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ßr. 21 Zweites Blatt der „Berner Wocbe în Wort und Bild'

3>as 9Jloieriôle.

3n 2ßo(besgrunb, im ©räum bcr Schotten,
2ßo span unb ©pmplje fid) gefeilt,
4Bo i?ül)lung roel)t ben Sdjlummermotten,
©rblügteft bu in ftiller SBelt.

3n beincs ©ufens tiefe Diille
Sogft bu bes SHîalbes 3auber ein,
©eijeimes 3Bei)'n belebter Stille,
©es SSHonbes fügen ©ämmerfdjein.

3îun gauegen fie aus beinen ©Uften,
©ie ©eifter trauter Einfam&eit;
3d) fpür' bas 3immer mir burcglüften
2TCit ronrj'ger 2Baibesbunhetf)eit

(£. ©ôfteïel.

2luf luftiger ©öf).

Der Ertrag bes biesjäbugen ©ertaufs
ber ©unbesfeiertarten Dom 1. ©uguft
wirb ju 80 ©ro3ent bem eibgenöffifdjen
Durnoerein 3ur törperlicben Erstehung
3ugemiefen unb 3U 20 ©ro3ent für bie
berufliche Eqiebung ber Sugenb per«
wenbet. —

3ur Erinnerung an bie bentwürbige
©ölterbunbsabftimmung nom 15. SOtai
192u würben in mehreren Schwerer«
ftäbten unb gröfeern Ortidjaften Film«
aufnahmen gemacht, bie ben ©ang ber
©ürger 3ur Urne Sarftellen unb bie bem
©unbesrat g-efdjentt werben fallen. 33-er

Film fall im Suni nach ftbin bem ©atio«
nalrat aorgeführt werben. —

Son ben fran3öfifdjen ©ebörben wäb=
renb ber 3riegsjabre bcnhlaguahntte
©oftfenbungen tonnen bis 311m 1. De«
3ember biefes Sabres mit emgefdjriebe«
nem ©rief beim „Etatmajor be I'2Irmée,
2me Sureau, 231 Souleoarb Saint ©er»
main, ©arts" retlamiert werben. —

©ei ben 18 fdjwefeerifdjen SIrbeits«
ämtern mürben im Sabre 1919 106,758
offene Stellen angemelbet (1918:
103,818). ©nberfetts haben 135,522
SIrbeitsfudjenbe oorgefprodjen (97,338)
unb 69,319 Stellen fiub befebt roorben
(66,820). 2Iuf STtänner entfallen auf
biefe befehlen Stellen 52,271. Daoon
waren 31,4 ©rojent gelernte ©erufs«
arbeiter, 61,5 ©rojent ungelernte unb
7,6 ©ro3ent lanbtrirtferjaftlidje Arbeiter.
21n ben Soften ber febweijerifeben 9Ir«
beitsämter beteiligte fid) ber ©unb mit
99,368 gr. (1918: 71,668). — Die neun
tPaturafoerpflegungsoerbänbe brachten
5246 2Irbeitsoermittlungen 3uftanbe
(1918: 4359) unb bejogen an ©unbes«
fuboentionen 2623 8fr. (1918: 2179.50).

Der ©unbesrat bat befdjloffen, unoer«
3üglid) bem ©eneralfetretariat bes ©öl«
ferbunbes oon bem enbgültigen Entfdjeib
bes Schwerem oltes in ber Frage bes
Seitrittes ©iitteilung 3U machen. —

3n ber eibgenöffifchen Slbftimmung
com 15./16. ©tat i920 haben auf bie
Frage: „SPoIlt Sbr ben ©unöesbefcbluf?
com 5. 9Jtär3 1920 betreffenb ben ©ei«
tritt ber Schmeiß 3um ©ölterbunb an«
nehmen?" 414,954 ftimmfäbige Schwei«
Serbürger mit „Sa" unb 322,886 mit
„Stein" geantwortet. Die annebmenbe
Stimmenmehrheit beträgt 92,068. Die
Stanbesftimmen betrugen IIV2 anneb«
menbe unb IOV2 oerwerfenbe. Den Sei«
tritt oerworfen haben bie ilantone
3üri<h, Uri, S<hwt)3, ©larus, 3ug,
Solotburn, Safel, Schaffhäufen, St.
©allen, ©argau unb ber Dalbtanton
Pippensen 3.«©b4 alle übrigen Äantone
haben ihn angenommen. —

3u Enbe bes Sabres 1918 waren bem
eibgenöffifchen Fabritgefeg 9316 Se=
triebe unterftellt; im Saufe bes Sabres
1919 tarnen 562 neue biu3U unb würben
anberfeits 803 geftrichen, fo bafe Enbe
1919 bem ©efetj noch 9074 unterftellt
waren. Die greffe 3abl ber Streicbun«
gen rührt oon Gabrilen unb ©etrieben
her, bie in ben Äriegsjahren auftauchten
unb wieber oerfebwanben, öa feit bem
Friebensfcblujf teineilriegsaufträge mehr
erteilt würben. Die 3abl ber oon ben
Fabrifinfpettoren oorgenommertien 3n=
fpeftionen in Gabrilen betrug 1919 8535
(1918: 7864). —

Der ©unbesrat bat angefichts ber neu
um ftch greifenben ©tau!« unb itlauen«
feuche befchloffen, fofort bie Einfuhr
oon Dieren, oon Futtermitteln, frtfehem
Fleifch, ©fiief), Streue unb Dünger 3U
unterfagen. —
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Das Maierisle.

In Waldesgrund, im Traum der Schatten,
Wo Pan und Nymphe sich gesellt,
Wo Kühlung weht den Schlummermatten,
Erblühtest du in stiller Welt.

In deines Busens tiefe Tülle
Sogst du des Waldes Zauber ein,
Geheimes Weh n belebter Stille,
Des Mondes süßen Dämmerschein.

Nun hauchen sie aus deinen Düften,
Die Geister trauter Einsamkeit;
Ich spür' das Zimmer mir durchlüften
Mit wiirz'ger Waldesdunkelheit,

E. Dößekel.

Auf luftiger Höh.

Der Ertrag des diesjährigen Verkaufs
der Bundesfeierkarten vom 1. August
wird zu 30 Prozent dem eidgenössischen
Turnverein zur körperlichen Erziehung
zugewiesen und zu 20 Prozent für die
berufliche Erziehung der Jugend ver-
wendet. —

Zur Erinnerung an die denkwürdige
Völkerbundsabstimmung vom 15. Mai
1920 wurden in mehreren Schweizer-
städten und größern Ortschaften Film-
aufnahmen gemacht, die den Gang der
Bürger zur Urne darstellen und die dem
Bundesrat geschenkt werden sollen. Der
Film soll im Juni nächsthin dem Natio-
nalrat vorgeführt werden. —

Von den französischen Behörden wäh-
rend der Kriegsjahre beschlagnahmte
Postsendungen können bis zum 1. De-
zember dieses Jahres mit eingeschriebe-
nem Brief beim „Etatmajor de l'Armêe,
2me Bureau, 231 Boulevard Saint Ger-
main, Paris" reklamiert werden. —

Bei den 18 schweizerischen Alberts-
ämtern wurden im Jahre 1919 106,758
offene Stellen angemeldet (1918;
103,818). Anderseits haben 135,522
Arbeitssuchende vorgesprochen (97,333)
und 69,319 Stellen sind beseht worden
(66,820). Auf Männer entfallen auf
diese besetzten Stellen 52,271. Davon
waren 31,4 Prozent gelernte Berufs-
arbeiter, 61,5 Prozent ungelernte und
7,6 Prozent landwirtschaftliche Arbeiter.
An den Kosten der schweizerischen Ar-
beitsämter beteiligte sich der Bund mit
99,363 Fr. (1913; 71,663). — Die neun
Naturalverpflegungsverbände brachten
5246 Arbeitsvermittlungen zustande
(1913: 4359) und bezogen an Bundes-
subventionen 2623 Fr. (1913: 2179.50).

Der Bundesrat hat beschlossen, unver-
züglich dem Generalsekretariat des Völ-
kerbundes von dem endgültigen Entscheid
des Schweizervolkes in der Frage des
Beitrittes Mitteilung zu machen. —

In der eidgenössischen Abstimmung
vom 15./16. Mai 1920 haben auf die
Frage: „Wollt Ihr den Bundesbeschluß
vom 5. März 1920 betreffend den Bei-
tritt der Schweiz, zum Völkerbund an-
nehmen?" 414,954 stimmfähige Schwel-
zerbürger mit „Ja" und 322,886 mit
„Nein" geantwortet. Die annehmende
Stimmenmehrheit beträgt 92,063. Die
Standesstimmen betrugen 114/2 anneh-
inende und 10hs verwerfende. Den Bei-
tritt verworfen haben die Kantone
Zürich, Uri, Schwyz, Glarus, Zug,
Solothurn, Basel, Schaffhausen, St.
Gallen, Aargau und der Halbkanton
Appenzell J.-Rh.; alle übrigen Kantone
haben ihn angenommen. —

Zu Ende des Jahres 1913 waren dem
eidgenössischen Fabrikgesetz 9316 Be-
triebe unterstellt; im Laufe des Jahres
1919 kamen 562 neue hinzu und wurden
anderseits 303 gestrichen, so daß Ende
1919 dem Gesetz noch 9074 unterstellt
waren. Die große Zahl der Streichun-
gen rührt von Fabriken und Betrieben
her, die in den Kriegsjahren auftauchten
und wieder verschwanden, da seit dem
Friedensschluß keine Kriegsaufträge mehr
erteilt wurden. Die Zahl der von den
Fabrikinspektoren vorgenommenen In-
spektionen in Fabriken betrug 1919 8535
(1918: 7364). -

Der Bundesrat hat angesichts der neu
um sich greifenden Maul- und Klauen-
seuche beschlossen, sofort die Einfuhr
von Tieren, von Futtermitteln, frischem
Fleisch, Milch, Streue und Dünger zu
untersagen. —
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Oer 23unbesrat bat bas 23olïstoirt=
fhaftsbepartement ermächtigt, fid) an ber
©enoffenfdjaft für SBarenaustaufh mit
500,000 Orr. 3U beteiligen. —

Oer 23 unbestat bat für ben biefes
Sabr in ,2Bafbington ftattfinbenbeu
Kongreß für Oelegrapben« nnb Oefe«
pbontoefen belegiert Die herren 9Jii=
nifter SRore fJ3eter in SBafbington
unb Ob er|t i. ©. hilfifer in 23em.

_

23 et ibier fhtoeiierifhen Unfalloer«
fid)«rungsanftalt in ßujern mürben
im 2Ipri[ angemelbet: 23etriebsun«
fälle: 26 (23) Oobesfällc; 8443
(7556) anbete gälte, jotat 8469
(7579). 3lid)tbetriebsunfälle: 11
(11) Oobesfälle, 1949 (1387) anbete
gälte. Ootal 1960 (1398). 3ufam«
men 10,429 (8977) Unfälle. —

3um reoibierten 23erner Ueberein«
ïommert 3um Schübe non SBerïen
ber ßiteratur unb Kunft geböten
anfangs SDÎat biefes Sabres foI=
genbe ßänber: 23elgien, Oânemarï,
Oeutfhlanb, granïreid), ©robbri«
tanuien, haiti, Statten, Sapan, ßi=
beria, ßuremburg, SïRaroïïo, SOto«

naco, bie IRieberlanbe, Icorœegen,
Uoten, Portugal, Scbmeben, bie
Sdjœeis, Spanien unb Ounis. —

3 Ii beut- am 1. Ottober 1920 be=
giunenben 2Beltpoftïongreb in 33t ab«
rib bat ber 23unbesrat als fd)toei=
jerifdje Oeïegierte abgeorbnet: URi«
nifter ÏRengotti in SRabrib unb
Oberpoftbirettor Or. gurrer. —

t Or. Ob. ©bctfteit.
Or. ©briften tourbe 1873 in 23afel

geboren, als einsiges Kinb bes 23aster
Kaufmanns Obeopbif ©briiften=2Beber.
©r befuhte bie Schulen leinet 23aterftabt
unb ftubierte anfänglich in 23afel unb
ipäter in ßeipäig ißböfit, ©bemie unb
SRatbematit 3m lebtgenannten gad)
bottorierte er 1896. Oann toibmeie er
fid) im Obferoatorium bes betannten
UReteorologen Oifferanb be 23ort in
Orappes bei ißaris oon 1897 auf 1898
meteorologifhen Stubien unb toar 1898
bis 1901 2Iffiftent bei ißrofeffor giebter
am 23oIi)ted)mtum in 3ürid). SRebr unb
mehr toanbte er fid) mebginifdjen Stu«
bien 3U, beftanb bann 1903 fd)on bas
mebi3inifdje Staatseramen, um im fob
genben Sabr eine ßanbpraris in Ueten«
borf=Kird)borf bei Obun 3U übernehmen.
Stoib 1905 ertoarb er ben mebi3inifhen
Oottortitet unb ging bann als Kurar3t
nah 2Ilbisbrumt. Um fid): auch in ber
©birurgie grünblid) fort3ubitben, ging er
ans Spital in ©baur=be=gonbs, too
bamals Or. be Queroain (beute 23ro=
feffor in 23ern) roirfte. Oann befuhte
er bie groben Spitäler oon ßonbon unb
23bitabelpbia.

St ad) feiner IRüätebr in bie Sicbtoeig
eröffnete er in 23eru eine praxis, too«
bei er bie ^Röntgentherapie befonbers
berüdfiebtigte. ©r tourbe aud) ißrioat«
bojent für pbufiïalifhe 2Rebi3iu. Oie
^Röntgentherapie oerbanït Or. ©briften

DIE BERNER WOCHE

oiet, bie SBeltfirma ©ebbert, iReiniger
& Schall nahm ibn 1915 in ihre Oienfte
unb errichtete ein Snftitut für Strahlen«
forfhung in SRünd)en, too er nun in

f Or. Ob. ©brifteit.

feinem ©tement toar. SCRit 23etounberung
fpradjen feine Untergebenen^ oon ber
2Irbeitsteiftung bes „herrn Ooïtors".

2tber nur fh einbar genügte ibm bie
23erufsarbeit. ©t befdjäftigte ftd) neben«
bei immer mit lebensreformerifhen 3ie=
ten. 2IIs 2Ir3t tourbe er babureb 3ur
2Ibftinen3 unb 3um 23egetarismus ge=
führt, unb ftets ftanb bei ibm ber SJienfd)
im ÏRittelpunït feiner 2Irbeit. Seine 23e=

ftrebungen firtb toobl am fdfönften 3u=
fammengefabt in bem 23ud)e „Oie
menfchlidje gortpflansung, ibre ©efun«
bung unb ibre Serebelung". hier fiebt
man befonbers Deutlich, toie für ibn „ber
tlRenfd) bas SRab alter Oinge" toar.
2tts ßebensreformer lernte er aud) bie
hebten Sitoio ©efetts tennen. hier fanb
er bie natürliche, tpirtfd)aftlid)e ©runb«
tage für feine boebgebenben 3iete unb
mit ber ibm eigenen unglaublichen 2Ir=
beitstraft unb ©rünblidjfeit ftetlte er fiid)
ber greigelbbetoegung 3ur 23erfügung.
©r opferte ihr feine Stellung in SRün«
d)en unb toäre bereit getoefen, feine taum
begrünbete neue ©riften3 in ßaufanne
fofort für fie aufs Spiel 3u feben. So
äufeerte er ftd) 3u einem lieben, greunbe
noh cor fursem.

2Ber ein Sucb oon Or. Ob- ©briften
lieft, fei es aus bem ©ebiet ber Stabio«
logic, too er als 2lutorität galt, aus
bem ©ebiet ber ©rnäbrungstbeorie, too
eine Schrift oon ihm fdjon in Dritter
Sluftage oorliegt, aus bem ©ebiet ber
ßebensreform, ober enblicb über SBirt»
fhaftsfragen, ber betounbert bie Ourdp
fihtigleit feiner 23etoeisfübrung, bie
Klarheit ber Sprache, ben Inappen unb
bod> gefälligen Uusbrud ber ©ebanfen.
©r toar ein fUteifter ber Oarftellung.

Or. Ob- ©briften toar oon Sugenb an
fhtoäcblih, Iräntlidj, ein rechtes Sorgen«
littb, unb fhmäiihiich blieb er immer.
SBelche Körperqualen er jeittoeife burd)=

mähte, geigen uns feine ©rlebniffe
„2lus ben iöiünd)iter Sicoolutioits
tagien". ©r untet3og fid; bar auf
einer fhtoeren Operation, bie ihm
beinabe ein 2luge raubte. 2Bäre Ot.
©briften nicht ber menidigetoorbeue
SBille getoefen, niemals hätte er
leiften tönnen, toas er geleiftet bat.
gür bie greiianb—greigelbt23etoe=
gung bebeutet ber Uterluft ibres
23eften in ber Shtoeg einen fhtoeren
Shtag. F. Sch.

Oer tRegiexungsrat unterbreitet
bem bernifhen ©rohen 3?at einen
23efhluffesenttourf toonah bas
©runblapital ber Kantonalban! oon
:30 auf 40 äRillionen granïen er«
höbt roerben foil, gerner foil ber
©rope 31 at bie ©imoiiligung ba3U
geben, bah ein toeiteres 2lnleiben
oon 10 fUiillionen granïen auf«
genommen toerben tann, um ben
bernifdjen Oeîretsb ahnen bie nötigen
©elbmittet für bie ©lettrififation 3ur
Verfügung ju ftetlen. Oer 3legie=
rungsrat unterbreitet bem ©rohen
iRat ferner einen tfteoifionsenttourf
für bas Strabeupoligeigefeb- Oie
2IutomobiIfteuer foil erhöbt toerben
unb 3œar oon marimal 300 auf

1000 ' gr. unb für SRotoroelos oon 20
auf 30 gr. —

Oie ©enoffenfhaft „Stiderei Kontor
23ern" be3toedt bie ©infübrung ber
Kettenftihftiderei in ben Kantonen 23ern,
SBallis unb greiburg. Vertreter ber
2lernter Obun, Seftigen unb Konolfin«
gen hielten lebtbin in biefer Sähe eine
Konferen3 ab, in ber fie bie ©infübrung
ber Stidereibranhe befürtoorteten, fie
aber ftatt als gabritbetrieb als haus«
inbuftrie eingeführt toiffen möhten, ba=
mit bem Kleingetoerbe unb ber £anb=
toirtfhaft niht noh mehr 2Irbeits!räfte
ent3ogen toerben, als es ohnehin fdjon
ber gall ift. —

Oie ftarïen IRieberfhläge oom 16. äRai
haben 3toifhen Shmanben unb ©Ipffen
bei 23rien3 einen ÏRubrgang oerurfaht.
Oie 23rüde über bie Staatsftraffe muhte,
toeil gefährbet, abgebrohen toerben.
Oas ©efhiebe er reihte bie ßinie ber
S. B. B.; bie geuertoebr mufete alarmiert
toerben. —

Oie 23etrieb5rehnung ber Kranfen«
ïaffen für ben Kanton 23ern roeift für
1919 809,161 gr. einnahmen, 592,213
granïen Ausgaben unb eine Vermögens«
oermebrung oon 210,948 gr. auf. 2In
Kraulen«, Sterbe« unb Stillgelbern tour«
ben lebtes Sabr gegen 500,000 gr. aus«
begablt. —

Oie bemifhe Staatsrehnung für bas
Sabr 1919 fhliefet nah ben bisher
überfebbaren ©nbergebniffen bei gran«
ïen 39,204,691.32 Keineinnabmen unb
gr. 45,422,313.86 iReinausgaben mit
einem 2Ius g ab enüberfhub oon granïen
6,217,622.54 ab. Oer SBoranfdjlag fab
einen 2Iusgabenüberfhub oon granïen
14,099,703 oor. SBäbrenb bie ©rträg=
niffe ber bireïten Steuern im 23oranfhlag
mit gr. 11,900,245 eingeftellt toaren,
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Der Bundesrat hat das Volkswirt-
schastsdepartement ermächtigt. sich an der
Genossenschaft für Warenaustausch mit
500,000 Fr. zu beteiligen. —

Der Bundesrat hat für den dieses
Jahr in Washington stattfindenden
Kongreß für Telegraphen- und Tele-
phonwesen delegiert die Herren Mi-
nister More Peter in Washington
und Oberst i. G. Hilfiker in Bern.

Bei der schweizerischen Unfallver-
sicherungs anstatt in Luzern wurden
im April angemeldet: Betriebsun-
fälle: 26 (23) Todesfälle: 8443
(7556) andere Fälle. Total 3469
(7579). Nichtbetriebsunfälle: 11
(11) Todesfälle. 1949 (1387) andere
Fälle. Total 1960 (1393). Zusam-
men 10.429 (3977) Unfälle. —

Zum revidierten Berner Ueberein-
kommen zum Schutze von Werken
der Literatur und Kunst gehören
anfangs Mai dieses Jahres fol-
gende Länder: Belgien, Dänemark,
Deutschland, Frankreich, Eroßbri-
tannien, Haiti, Italien, Japan, Li-
beria, Luxemburg, Marokko, Mo-
naco, die Niederlande, Norwegen,
Polen, Portugal, Schweden, die
Schweiz, Spanien und Tunis. —

Zu dem am 1. Oktober 1920 be-
ginnenden Weltpostkongreß in Mad-
rid hat der Bundesrat als schwel-
Mische Delegierte abgeordnet: Mi-
nister Mengotti in Madrid und
Oberpostdirektor Dr. Furrer. —

ch Dr. Th. Christen.
Dr. Christen wurde 1873 in Basel

geboren, als einziges Kind des Basler
Kaufmanns Theophil Christen-Weber.
Er besuchte die Schulen seiner Vaterstadt
und studierte anfänglich in Basel und
später in Leipzig Physik, Chemie und
Mathematik. Im letztgenannten Fach
doktorierte er 1896. Dann widmete er
sich im Observatorium des bekannten
Meteorologen Tisserand de Bort in
Trappes bei Paris von 1897 auf 1898
meteorologischen Studien und war 1893
bis 1901 Assistent bei Professor Fiedler
am Polytechnikum in Zürich. Mehr und
mehr wandte er sich medizinischen Stu-
dien zu, bestand dann 1903 schon das
medizinische Staatsexamen, um im fol-
genden Jahr eine Landpraris in Ueten-
dorf-Kirchdorf bei Thun zu übernehmen.
Noch 1905 erwarb er den medizinischen
Doktortitel und ging dann als Kurarzt
nach Albisbrunn. Um sich auch in der
Chirurgie gründlich fortzubilden, ging er
ans Spital in Chaux-de-Fonds, wo
damals Dr. de Quervain (heute Pro-
fessor in Bern) wirkte. Dann besuchte
er die großen Spitäler von London und
Philadelphia.

Nach seiner Rückkehr in die Schweiz
eröffnete er in Bern eine Praxis, wo-
bei er die Röntgentherapie besonders
berücksichtigte. Er wurde auch Privat-
dozent für physikalische Medizin. Die
Röntgentherapie verdankt Dr. Christen

l)1C LCKdllNI XVOLNC

viel, die Weltfirma Eebbert, Reiniger
ck Schall nahm ihn 1915 in ihre Dienste
und errichtete ein Institut für Strahlen-
forschung in München, wo er nun in

ch Dr. Th. Christen.

seinem Element war. Mit Bewunderung
sprachen seine Untergebenen von der
Arbeitsleistung des „Herrn Doktors".

Aber nur scheinbar genügte ihm die
Berufsarbeit. Er beschäftigte sich neben-
bei immer mit lebensreformerischen Zie-
len. AIs Arzt wurde er dadurch zur
Abstinenz und zum Vegetarismus ge-
führt, und stets stand bei ihm der Mensch
im Mittelpunkt seiner Arbeit. Seine Be-
strebungen sind wohl am schönsten zu-
sammengefaßt in dem Buche „Die
menschliche Fortpflanzung, ihre Eesun-
dung und ihre Veredelung". Hier sieht
man besonders deutlich, wie für ihn „der
Mensch das Maß aller Dinge" war.
Als Lebensreformer lernte er auch die
Lehren Silvio Eesells kennen. Hier fand
er die natürliche, wirtschaftliche Grund-
läge für seine hochgehenden Ziele und
mit der ihm eigenen unglaublichen Ar-
beitskraft und Gründlichkeit stellte er sich
der Freigeldbewegung zur Verfügung.
Er opferte ihr seine Stellung in Mün-
chen und wäre bereit gewesen, seine kaum
begründete neue Existenz in Lausanne
sofort für sie aufs Spiel zu setzen. So
äußerte er sich zu einem lieben. Freunde
noch vor kurzem.

Wer ein Buch von Dr. Th. Christen
liest, sei es aus dem Gebiet der Radio-
logie, wo er als Autorität galt, aus
dem Gebiet der Ernährungstheorie, wo
eine Schrift von ihm schon in dritter
Auflage vorliegt, aus dem Gebiet der
Lebensreform, oder endlich über Wirt-
schaftsfragen, der bewundert die Durch-
sichtigkeit seiner Beweisführung, die
Klarheit der Sprache, den knappen und
doch gefälligen Ausdruck der Gedanken.
Er war ein Meister der Darstellung.

Dr. Th. Christen war von Jugend an
schwächlich, kränklich, ein rechtes Sorgen-
kind, und schwächlich blieb er immer.
Welche Körperqualen er zeitweise durch-

machte, zeigen uns seine Erlebnisse
„Aus den Münchner Revolutions-
tagen". Er unterzog sich darauf
einer schweren Operation, die ihm
beinahe ein Auge raubte. Wäre Dr.
Christen nicht der menschgewordene
Wille gewesen, niemals hätte er
leisten können, was er geleistet hat.
Für die Freiland—Freigeld-Vews-
gung bedeutet der Verlust ihres
Besten in der Schweiz einen schweren
Schlag. Ö 8ck.

Der Regierungsrat unterbreitet
dem bernischen Großen Rat einen
Beschlussesentwurf wonach das
Grundkapital der Kantonalbank von
30 aus 40 Millionen Franken er-
höht werden soll. Ferner soll der
Große Rat die Einwilligung dazu
geben, haß ein weiteres Anleihen
von 10 Millionen Franken auf-
genommen werden kann, um den
bernischen Dekretsbahnen die nötigen
Geldmittel für die ElektrifikatioN zur
Verfügung zu stellen. Der Regie-
rungsrat unterbreitet dem Großen
Rat ferner einen Reoisionsentwurf
für das Straßenpolizeigesetz. Die
Automobilsteuer soll erhöht werden
und zwar von maximal 300 auf

1000'Fr. und für Motorvelos von 20
auf 30 Fr. —

Die Genossenschaft „Stickerei-Kontor
Bern" bezweckt die Einführung der
Kettenstichstickerei in den Kantonen Bern,
Wallis und Freiburg. Vertreter der
Aemter Thun, Seftigen und Konolfin-
gen hielten letzthin in dieser Sache eine
Konferenz ab, in der sie die Einführung
der Stickereibranche befürworteten, sie
aber statt als Fabrikbetrieb als Haus-
industrie eingeführt wissen möchten, da-
mit dem Kleingewerbe und der Land-
wirtschaft nicht noch mehr Arbeitskräfte
entzogen werden, als es ohnehin schon
der Fall ist. —

Die starken Niederschläge vom 16. Mai
haben zwischen Schwanden und Glyssen
bei Brienz einen Muhrgang verursacht.
Die Brücke über die Staatsstraße mußte,
weil gefährdet, abgebrochen werden.
Das Geschiebe erreichte die Linie der
8. k. IZ.,- die Feuerwehr mußte alarmiert
werden. —

Die Betriebsrechnung der Kranken-
kassen für den Kanton Bern weist für
1919 809,161 Fr. Einnahmen. 592.213
Franken Ausgaben und eine Vermögens-
Vermehrung von 210,948 Fr. auf. An
Kranken-, Sterbe- und Stillgeldern wur-
den letztes Jahr gegen 500,000 Fr. aus-
bezahlt. —

Die bernische Staatsrechnung für das
Jahr 1919 schließt nach den bisher
übersehbaren Endergebnissen bei Fran-
ken 39,204,691.32 Reineinnahmen und
Fr. 45,422,313.86 Reinausgaben mit
einem Ausgabenüberschuß von Franken
6,217,622.54 ab. Der Voranschlag sah
einen Ausgabenüberschuß von Franken
14,099,703 vor. Während die Ertrag-
nisse der direkten Steuern im Voranschlag
mit Fr. 11,900,245 eingestellt waren,
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bringen fie laut ^Rechnung rein Franlen
22,724,691.18 ein. (Einige Ausgaben»
polten hingegen übersteigert bie bub»
getierten tilnfätge um ein roefentliches,
So befonbers ber Sau oon ©iSenbabnen
U. a. — J • ;

•"
•

Ter Segierungsrat bes Kantons Sern
bat folgenbes Automobiloerbot erlaSSen:
1. Ter Serlebr mit Alotorfahrjeugen
aller 9Irt ift an ben Sonntagnachmit»
tagen im ©ebiete bes Kantons Sern
oerboten, unb 3toar: a) com 15. SRai
bis unb mit 15. Auguft oon 12 llfjr
mittags bis 7 Uhr abenbs; b) pom 16.
Auguft bis unb mit 30. September oon
12 Hbr mittags bis 6 Uhr abenbs. 2.
Für bie SielerSeeftrafee oom ©ifenbabu»
Übergang Siel=5Reuenburg in Siel bin»
tceg bis sur Kantonsgrenje bei bleuen»
ftabt gilt bas Fabroerbot bis unb mit
bem 31. Oltober.. 3. Som Serbot finb
ausgenommen: a) Kranlentransporte,
foroie TienStfabrten ber Sierße unb
i&ebammen; b) bringlicbe fahrten oon
Soiijeiperfonen; c) bringlicbe fahrten
oort Stilitärperfonen; d) bie fabrplan»
mäßigen Fahrten ber lonjeSfionierten
Automobiluntemebmungen unb ber eib»
genöSfifchen Soft; e) bie fahrten ber
Slotorbrofd}len innerhalb ber Orifcbaf»
ten, in benen Sie Stationiert finb, roobei
bie ©rensen ber Uabrfreibeit oon ben
Ortspolijeibebörben gu bestimmen finb.

Tie Segiêrung bes Kantons Sern
batte; bereits 1918 14 Kofomotioen für
bie ©leltrifilation ber berniSchen Tetrets»
babnen (u. a. ©ürbetalbabn unb Sern»
Scbtcarjenburgbabn) bestellt, baoon 7
bet Srotnn, Sooeri & ©ie. in Serbin»
bung mit ber fioïomotiofabrif S3 inter»
tbur. Tie erfte biefer Alafcbinen bat
bereits bie Srobefabrten auf ben Starten
Steigungen ber Söiftbbergbabn beftan»
ben. Sie bat eine Tauerleiftung oon
1000 P. S. unb eine Atarimalgefcbroin»
bigleit oon 60 km in ber Stunbe. —

3n SRünicbentoiler ift eine Alafern»
epibemie ausgebrochen; Sämtliche Schulen
mufeten gefcbloffen roerben. —

Tiefes Frühjahr bat ber Kanton Sern
160 Srimarlebrer unb »lebrerinnen neu
patentiert, nämlitb 17 Schülerinnen bes
jtaattidjen Kebrerinnenfeminars Thun,
34 Sdjüler bes Staatlidfen fiebrerfeminars
Sern=èofœtI, 19 Schüler bes Srioat»
Seminars Aturiftalben, 39 Schülerinnen
ber Seminarabteilung ber_ ftäbtifcben
ÜJläbcbenidjute Sern, 22 Schülerinnen
ber Seminarabteilung ber Seuen 2Räb»
djenSchuIe Sern, 15 Schülerinnen bes
Kebrerinnenfeminars Telsberg, 11 Scbü»
1er bes ßebrerfeminars Sruntrut, jroei
Schüler aubertantonaler Seminare unb
einen öofpitantert. —

Tie Seatenbergbabn rnufe roe g en Aus»
roeibslung bes Trabtfeiles ben Setrieb
bis auf weiteres abbrechen, Für ben
Serlebr bis Seatenberg ift ein Auto»
bienft Seatenberg=3nterlaten eingerichtet
roorben. —

Tie berniSdHantonale ornitbologifcbe
Ausstellung in SRünfingen, bie oom 13.
bis 16. Aiat hätte abgebalten roerben
Sollen, finbet infolge bes neuen Auf»
tretens ber SRaul» unb Klauenfeucbe
nicht Statt unb muf] auf unbestimmte 3«it
oerSchoben toerben. —

3m 3abre 1919 genoSfen im Kanton
Sern 2029 Kinber. bie S3obItat einer
geriènoerîorgung gegenüber 1900 im
Sabre 1918. Tas Tagesïoîtgelb oariierte
3roi|<hen Sr. 2.10 urtb Syr. 5.45. (Einzelne
Familien haben aber auch unentgeltlich
Feriertlinber aufgenommen. —

Tie Oetonomifche unb ©emeinnütjtge
©cSellSdjaft bes Kantons Sern oe^eich»
net pro 1919 mit allen 3meigoereinen
3ufammen einen Alitglieberbeftanb oon
70,000. —

Tie oberlänbifcbe Serpflegungsanftalt
HÜ ig en batte lentes 3altr 456 Sfleglinge
3U oerforgen; 74 Starben ober traten aus
unb 73 traten neu ein. Tas Sabres»
îottgelb pro Stealing beläuft Sich auf
3fr. 233.91, ber Staatsbeitrag f^r. 26.31.
Für fertige Kleibungsftüde, hauptsächlich
Untertieiber, gab bie Anftalt Fr. 883.70
aus; für 3a. 7135.30 rourben Kleiber
aller Art in ber Anftalt felbft oerfertigt.
Tie ©innalmten aus 1 a rtb tu i r t S cl; a f11 i cl) e tt
Srobutten beliefen ftdj auf Franlen
21,976.40, aus bem ©eroerbe auf 3fr.
15,238.35, gegen Fr. 14,179.43 im Sor»
tabre. Set einem SRoboermögen oon
gr. 727,705.51 unb einer Schulbenlaft
oon Sr. 590,931.80 roeift bie Anftalt
ein SReinoermögen oon Sc- 133,016.62
auf. 3uroachs Sr.' 3757.09. —

SBegen bes erneuten Auftretens ber
HRaul» unb Klauenfeucbe im Kanton
Sern bat ber Segierungsrat alle SRärlte
im gan3en Kanton oerboten. —

f Abolf ©ugger,
gero. ArtiHerie»DberStleutnant in Sern.

fçcerr Oberstleutnant Abolf ©ugger,
beffen Sterbliche Sülle lebtbm im Ser»

f Abolf ©ugger.

ner Krematorium bem reinigenben Sener
übergeben rourbe, ift 1856 in Sern ge=
boren roorben. ©r roar als Snbaber

eines renommierten SRechtsbureaus unb
als Aebattor unö früherer Serleger ber
„©onfibentia" eine in roeiten Kreifen
beftens beiannte uttb febr beliebte Ser»
Sönlichteit, unb für feine Tüchtigteit
Spricht am beften_ feine 2BabI in ben
©rofeen Sat, fein Aoancement 3um
Oberstleutnant ber Artillerie, 3um Srä»
fibenten bes buhbesftäbtiShen Sreboer»
ettts, 3um SräSibenten ber ©chultommif»
fion fiorraine unb ber 3obannes!ir'ch»
gemeinbe ufro. ©r abfoloierte bie Kan»
tonsfchule in Sern unb ftubierte in Sern
als 3ofinger unb in Stuttgart Sau»
!unSt=2BiSSenSchaft, um Später in bas jurt»
ftifcbe unb iournaliftiSche ©ebiet um3u=
Satteln. Seine oielen Sreunbe oerlieren
in ihm einen golblautern ©baralter unb
feine Samilie betrauert einen liebeoollen,
treubeSorgten ©atten unb Sater. 3m»
mer oorffchtig unb genau prüfenb, beoor
er ein Urteil abgab, immer beScheiben
3urüdftebenb unb Sich nie oorbrängenD,
aber, einmal ins Sertrauen ge3ogen,
biefes nach' allen Seiten unb mit £int=
anfebung feiner Serfon rechtfertigenb.
treue gaeunbfchaft baltenb, 3ielberouht
unb ïlar im SJollen unb Sollbringen,
roeichber3ig unb gemeinnübig, ein glü»
benber Satriot unb aus innerfter
lleberjeugung Serfechter unferer bemo»
Iratifchen 3nftitutionen: So roirb Abolf
©ugger im Anbeuten all berer fortleben,
bie ihm jemals nahe Stehen burften.
Sein Anbenlen roirb in ©bren gehalten
roerben. St.

Unfer Kunftmufeum bat eine neue
roertoolle Sdjenlung burdf bie beeren
Arthur, Hermann unb 2Balter o. Son»
Stetten erhalten, inbem fie ihm bie
Sli33en unb Stubien ihres ©robonfels,
bes Slalers Abraham Sigmunb Auguft
oon Sonftetten=Sinneringen (1796 bis
1879) 3ur Serfügung Stellten. Tie ©abe
beftebt aus 336 Stubienbiättern (mei=
ftens in Oel S!i33terten fiaribfehaften) unb
15 Sli33enbüchern. Ta bisher bie Kunft
S. Aug. oon Sonftettens nur roenigen
belannt roar, ba ber -SOtaler feine Silber
nicht auf ben Slartt brachte, roerben feine
Arbeiten bemnächSt in einer gröberen
Ausstellung ber Oeffentlidjleit ge3eigt
roerben. —

Seit langem roar es ber SBunfch aller
ebelbenlenben grauen unferer StaDt, ben
brauen Tienftboten ein Ferienheim 3u
errichten. Aus bent ©rträgnis ber lebt»
jährigen Tombola bat es nun ber Tienft»
botbnoerein geroagt, in Krattigen, 3toi=
Sehen Faulenfee unb Aefdji, im ©balet
Krebs ein Solches foeim 3U mieten. Siit»
glieber bes genannten Sereins be3ablen
barin einen TagespenSionspreis oon 4
Franlen, Aidtmitglieber 5 Fr. Anmel»
bungen nehmen entgegen: Frl. SR.
SRofer, Seaumontroeg 18, unb £. 2RüI=
Ier=Sogt, Fallenböberoeg 17, III. —

Am Atbletitfeft in Safel errang Aob.
Aotb, SRitglieb bes Sürgerturnoereins
Sern, im römifch=grie(hiS4 Singen ben
erften Sreis. Tie Serner SRannf(haften
arr'egten überhaupt mit ihrer geroaltigen
Ueberlegenbeit berechtigtes ©rftaunen. —

Tas biesjährige KunftballefeSt
gunSten bes Sernifchen Orchefteroereins
roirb Samstag ben 26. 3uni ftattfinben.
©s ift auch für bie 3u!unfi als grobes.
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bringen sie laut Rechnung rein Franken
22,724,691.18 ein. Einige Ausgaben-
posten hingegen übersteigen die bud-
getierten Ansähe um ein wesentliches,
so besonders der Bau von Eisenbahnen
u. a. — af ^

Der Regierungsrat des Kantons Bern
hat folgendes Automobilverbot erlassen:
1. Der Verkehr mit Motorfahrzeugen
aller Art ist an den Sonntagnachmit-
tagen im Gebiete des Kantons Bern
verboten, und zwar: ») vom 15. Mai
bis und mit 15. August von 12 Uhr
mittags bis 7 Uhr abends: b) vom 16.
August bis und mit 36. September von
12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends. 2.
Für die Bielerseestraße vom Eisenbahn-
Übergang Biel-Neuenburg in Viel hin-
weg bis zur Kantonsgrenze bei Neuen-
stadt gilt das Fahrverbot bis und mit
dem 31. Oktober.. 3. Vom Verbot sind
ausgenommen: a) Krankentransporte,
sowie Dienstfahrten der Aerzte und
Hebammen: b) dringliche Fahrten von
Polizeipersonen: c) dringliche Fahrten
von Militärpersonen: ä) die fahrplan-
mähigen Fahrten der konzessionierten
Automobilunternehmungen und der eid-
genössischen Post: e) die Fahrten der
Motordroschken innerhalb der Ortschaf-
ten, in denen sie stationiert sind, wobei
die Grenzen der Fahrfreiheit von den
Ortspolizeibehörden zu bestimmen sind.

Die Regierung des Kantons Bern
hatte bereits 1913 14 Lokomotiven für
die Elektrifikation der bernischen Dekrets-
bahnen (u. a. Eürbetalbahn und Bern-
Schwarzenburgbahn) bestellt, davon 7
bei Brown, Boveri A Cie. in Verbin-
dung mit der Lokomotivfabrik Winter-
thur. Die erste dieser Maschinen hat
bereits die Probefahrten auf den starken
Steigungen der Lötschbergbahn bestan-
den. Sie hat eine Dauerleistung von
1666 p. 8. und eine MaXimalgeschwin-
digkeit von 66 üm in der Stunde. —

In Münchenwiler ist eine Masern-
epidemie ausgebrochen: sämtliche Schulen
muhten geschlossen werden. —

Dieses Frühjahr hat der Kanton Bern
166 Primarlehrer und -lehrerinnen neu
patentiert, nämlich 17 Schülerinnen des
staatlichen Lehrerinnenseminars Thun.
34 Schüler des staatlichen Lehrerseminars
Bern-Hofwil, 19 Schüler des Privat-
seminars Muristalden, 39 Schülerinnen
der Seminarabteilung der städtischen
Mädchenschule Bern, 22 Schülerinnen
der Seminarabteilung der Neuen Mäd-
chenschule Bern, 15 Schülerinnen des
Lehrerinnenseminars Delsberg, 11 Schü-
ler des Lehrerseminars Pruntrut, zwei
Schüler außerkantonaler Seminare und
einen Hospitanten. —

Die Beatenbergbahn muh wegen Aus-
wechslung des Drahtseiles den Betrieb
bis auf weiteres abbrechen. Für den
Verkehr bis Beatenberg ist ein Auto-
dienst Beatenberg-Jnterlaken eingerichtet
worden. —

Die bernisch-kantonale ornithologische
Ausstellung in Münsingen, die vom 13.
bis 16. Mai hätte abgehalten werden
sollen, findet infolge des neuen Auf-
tretens der Maul- und Klauenseuche
nicht statt und muh auf unbestimmte Zeit
verschoben werden. —

Im Jahre 1919 genossen im Kanton
Bern 2629 Kinder die Wohltat einer
Feriènversorgung gegenüber 1966 im
Jahre 1918. Das Tageskostgeld variierte
zwischen Fr. 2.16 und Fr. 5.45. Einzelne
Familien haben aber auch unentgeltlich
Ferienkinder aufgenommen. —

Die Ökonomische und Gemeinnützige
Gesellschaft des Kantons Bern verzeich-
net pro 1919 mit allen Zweigvereinen
zusammen einen Mitgliederbestand von
76,666. —

Die oberländische Verpflegungsanstalt
Utzigen hatte letztes Jahr 456 Pfleglinge
zu versorgen: 74 starben oder traten aus
und 73 traten neu ein. Das Jahres-
kostgeld pro Pflegling beläuft sich auf
Fr. 233.91, der Staatsbeitrag Fr. 26.31.
Für fertige Kleidungsstücke, hauptsächlich
Unterkleider, gab die Anstalt Fr. 883.76
aus: für Fr. 7135.36 wurden Kleider
aller Art in der Anstalt selbst verfertigt.
Die Einnahmen aus landwirtschaftlichen
Produkten beliesen sich auf Franken
21,976.46, aus dem Gewerbe aus Fr.
15,233.35, gegen Fr. 14,179.43 im Vor-
jähre. Bei einem Rohvermögen von
Fr. 727,765.51 und einer Schuldenlast
von Fr. 596,931.86 weist die Anstalt
ein Reinvermögen von Fr. 133,616.62
aus. Zuwachs Fr. 3757.69. —

Wegen des erneuten Auftretens der
Maul- und Klauenseuche im Kanton
Bern hat der Regierungsrat alle Märkte
im ganzen Kanton verboten. —

ch Adolf Gugger,
gew. Artillerie-Oberstleutnant in Bern.

Herr Oberstleutnant Adolf Gugger,
dessen sterbliche Hülle letzthin im Ber-

f Adolf Gugger.

ner Krematorium dem reinigenden Feuer
übergeben wurde, ist 1856 in Bern ge-
boren worden. Er war als Inhaber

eines renommierten Rechtsbureaus und
als Redaktor unv früherer Verleger der
„Confidentia" eine in weiten Kreisen
bestens bekannte und sehr beliebte Per-
sönlichkeit. und für seine Tüchtigkeit
spricht am besten seine Wahl in den
Erohen Rat, sein Avancement zum
Oberstleutnant der Artillerie, zum Prä-
sidenten des bundesstädtischen Prehver-
ems, zum Präsidenten der Schulkommis-
sion Lorraine und der Johanneskirch-
gemeinde usw. Er absolvierte die Kan-
tonsschule in Bern und studierte in Bern
als Zofinger und in Stuttgart Bau-
kunst-Wissenschaft, um später in das juri-
stische und journalistische Gebiet umzu-
satteln. Seine vielen Freunde verlieren
in ihm einen goldlautern Charakter und
seine Familie betrauert einen liebevollen,
treubesorgten Gatten und Vater. Im-
mer vorsichtig und genau prüfend, bevor
er ein Urteil abgab, immer bescheiden
zurückstehend und sich nie vordrängend,
aber, einmal ins Äertrauen gezogen,
dieses nach allen Seiten und mit Hint-
ansetzung seiner Person rechtfertigend,
treue Freundschaft haltend, zielbewußt
und klar im Wollen und Vollbringen,
weichherzig und gemeinnützig, ein glü-
hender Patriot und aus innerster
Ueberzeugung Verfechter unserer demo-
kratischen Institutionen: so wird Adolf
Gugger im Andenken all derer fortleben,
die ihm jemals nahe stehen dursten.
Sein Andenken wird in Ehren gehalten
werden. 8t.

Unser Kunstmuseum hat eine neue
wertvolle Schenkung durch die Herren
Arthur, Hermann und Walter v. Bon-
stetten erhalten, indem sie ihm die
Skizzen und Studien ihres Großonkels,
des Malers Abraham Sigmund August
von Bonstetten-Sinneringen (1796 bis
1879) zur Verfügung stellten. Die Gabe
besteht aus 336 Studienblättern lmei-
stens in Oel skizzierten Landschaften) und
15 Skizzenbüchern. Da bisher die Kunst
S. Aug. von Bonstettens nur wenigen
bekannt war, da der Maler seine Bilder
nicht auf den Markt brachte, werden seine
Arbeiten demnächst in einer größeren
Ausstellung der Öffentlichkeit gezeigt
werden. —

Seit langem war es der Wunsch aller
edeldenkenden Frauen unserer Stadt, den
braven Dienstboten ein Ferienheim zu
errichten. Aus dem Erträgnis der letzt-
jährigen Tombola hat es nun der Dienst-
boàverein gewagt, in Krattigen, zwi-
schen Faulensee und Aeschi, im Chalet
Krebs ein solches Heim zu mieten. Mit-
glieder des genannten Vereins bezahlen
darin einen Tagespensionspreis von 4
Franken, NichtMitglieder 5 Fr. Anmel-
düngen nehmen entgegen: Frl. M.
Moser, Beaumontweg 18, und L. Mül-
ler-Vogt, Falkenhöheweg 17, III. —

Am Athletikfest in Basel errang Rob.
Roth, Mitglied des Bürgerturnvereins
Bern, im römisch-griechisch Ringen den
ersten Preis. Die Berner Mannschaften
erregten überhaupt mit ihrer gewaltigen
Ueberlegenheit berechtigtes Erstaunen. —

Das diesjährige Kunsthallefest zu-
gunsten des Bernischen Orchestervereins
wird Samstag den 26. Juni stattfinden.
Es ist auch für die Zukunft als großes.



254 DIE BERNER WOCHE

felbftänbiges Sommerfeft gebäht, beffen
(Ertrag jebes 3aßr einer anbern 3nfti=
tution bes Runftlebens unferer Stabt
3ugute tommen foil. Das Setretariat
bes Semifhen Ordjefterpereins, Rircß»
gaffe 24, erfucßt um 2Inmelbungen non
Vereinen unb ffiefellfcßaften, bie fid) 3U
biefem 2lnlaß 3ur Serfügung ftellen
motten. —

Die ftäbtifcße Eßoligctbirettion erlägt
ein Serbot, raonaci) ben Rinbern im
3nnern ber Stabt bas Derumfaßren auf
„Drotinettes" (gußoelo) oerboten roirb.
3n ben 2Iußenquartieren fotten bie burcß
bie Straßenbahn Befahrenen Straßen
ebenfalls gemieben roerbert. —

Ztoei Setrüget mürben biefer Sage in
Sern oerhaftet, bie bei einer grau für
angeblich geliefertes D0I3, bas fie non
einer ausroärtigen girma be3ogen hatte,
40 gr. eintaffierten unb bafür quit»
tierten. —

Der Stabtrat betoilttgte für bie
Ranalifation im 3oIimontgut auf ber
Scßoßhalbe einen Rrebit non 84,000 gr.
(Er hat folgertbe Stabtheroohmer in
bas Sürgerrecßt aufgenommen: 3ules
Srentlé, Sattifta ©orti, Rarl 2Iuguft
Deberbing, ©uftao Rarl Dräßler, Sau»
tine güffinger, (Eugen Dtrfhburger, ©er»
trub Rißling, ©bmunb Rußn, Sucßim
Seichter, recte Sofß, ©lifabeth Sicht»
heim, Rarl Serneth, ©bgar Säßl!, 2Ir=
thur Sherbartß unb 3a!ob Sorgt. —

©in Rinbesraub erregte ©nbe leßter
SSodje bie Serooßner bes Dänggaßquar»
tiers. Das fünfjährige Stäbchen eines
älteren ©hep a ares tourbe oermißt, bas
Seïannte furs oor 8 Uhr abenbs an
ber frjanb eines 3trïa 30 3ahre alten
Statines gefehen hatten, ©egen halb 9
Uhr feßte ein 2Ibfucßen bes Sremg arten»
toalbes buret) Solijeileute mit Spürhan»
ben, greunben unb Setannten ber ga=
mitie ein, bas bis gegen 4 Uhr morgens
bauerte. Um ha© 5 Uhr tarn ein Statin
mit einem Rtttb an ber öanb oon ber
Dalenftraße her unb fudjte fish, als er
fih oerfolgt faß, mit bem Rinb in ben
2BaIb 3U flüshten. Sofort ftüraten bie
empörten Sürger nach-, holten ihn ein
unb überfielen ihn. Sur mit Stühe ge=
lang es ber Solijei, ihn ben gäuften ber
Stenge 3U entreißen. Sah är3tlishem
Sefunb roar bem Et in be nichts gefheßen.
Dem ©ntführer, einem roegen Srarib»
ftiftung, Diebftahl ufto. oorbeftraften
fahrenben Zimmermann, mar im Danb»
gemenge bas SSabenbein gebrochen roor»
ben. —

M Kleine Chronik M
Dob es» unb Unglücksfälle im

S e r n h i e t. 3m 2llter oon 60 3ahren
ftarb in Sern Retr Srof .Dr. ©rnft Reß,
über 35 3aßre Sehrer ber Dierar3nei=
funbe an unferer Unioerfität. Der Ser»
ftorbene mar ein ©elehrter oon inter»
nationalem Suf unb mar auch einige
3eit Slitgtteb bes Stabtrates. — 3n
ber Säße oon Stollen bei Schmalen»
bürg ftürste ein 2Iuto mit feeßs Snfaffen
über eine fteile Söfdjung hinaus unb
überfcßlug fid) 3toeimaI. Der Danbroirt
Sans Socßmen ift lebensgefährlich oer»
leßt; bie anbern tarnen beffer baoon.

Das llngttiä ift bem Deicßtfinn eines
übermütigen 3nfaffen 3U3ufcßreiben. —
Seim Saben in ber 2lare ertrant am
2Iuffaßrtstage ein junger 2Ingeftettter
ber Rantonalban! oon Sern. Seine
Deiche ift noeß nicht geborgen. — 3m
Rraftmert Stühleberg oerunglüdte ber
34 3aßre alte îlrbetter griß Slütter
unb 30g fih einen Sdjäbel» unb Ober»
fsßentelbrucß 3U. — Sah feßmerer Rrant»
ßeit ftarb im t'Xtter oon 73 3aßren Rerr
Drecßslermeifter griß Schumacher an
ber Rramgaffe baßier. — Sah langer
Rrantßeif ftarb Rerr griß ©pgar»
Shmib, geroefener Setretär ber Ober»
3ottbireftion in Sern. — Rerr Zimmer»
meifter Dans ©ggenberger, Teilhaber
bes Saugefcßäftes ©eiger & ©ggenber»
ger im Sreitenrain, ftarb nah langem
Derben. — Unter auffälligen Umftärtben
mürbe im Stalle ißres Raufes in 2IfueI
im Serner 3ura eine 35jährige grau
tot aufgefunben. ©ine Unterfucßung ift
eingeleitet. — 3n Oberburg tarn ber
Slteifenhänbler Otto Sßibmef beim 21b=

fpringen unter ein feßmer Belabenes ©e»

fährt unb mürbe fo feßroer oerleßt, baß
er im Segtrïsfpital Surgborf ftarb. —
©roßrat Sériât oon gaßp erlitt auf
ber Straße nah Snmtrut einen Unfall
mit feinem guhrmert. Das Sferb fheute
oor einem Sutomobil, riß ben SSagen
um unb begrub Derrn Sériât barunter.
Der Serunglüdte erlitt feßmere innere
Serleßungen; bas Diet brasßi beibe Sor»
berbeine unb mußte abgetan merben. —
3n Sern ftarb nah idjroerem Deiben
Derr Sotar 21. ©roßglaufer, geroefener
Serroaftungsrat oerfsßtebener ©efellfhaf»
ten unb Oberftleutnant ber 3nfanterie.
Seit 28 3ahren leitete er ein Sotariats»
bureau in Shüpfen. —

Spielplan bes Serner Stabttßeaters
00m 23. bis 31. Slai.

Sonntag, 23. Stai, nahm. 21/2 Ußr:
„Sßerlod Dölmes"; abenbs 8 Ußr:
„Der Segimentspapa". Saubeoitte
oon Äeßler unb Stobißer. Siufit oon
S. Doltaenber. Shaufpielpreife.

Sîontag, 24. Slai, nahm. 21/2 Ußr:
„Die fünf grantfurter". Duftfpiel oon
©arl Sößler. Sbenbs 8 Ußr: „ga=
mitte Dannemann".

Dienstag, 25. Slai, abenbs 8 Ußr:
„Dulturapoftel". Domöbie oon Seter
Sratfhi. ©inheitspretfe.

Slittrooh, 26. Slai, ©aftfpiel ©eorge
garnham Sleaber: „Slartßa". Oper
in 4 2Itten oon g. o. glotoro. Opern»
preife.

Donnerstag, 27. Slai, abenbs 8 Ußr:
2Ibfhiebsabenb greb Dimmighofen:
„Der Segimentspapa". Shaufptel»
preife.

greitag, 28. Slai, abenbs 8 Ußr:
©aftfpiel Sli33i ©erfter»Sufhbecl unb
©eorge garnham Sleaber: „Slabame
Sutterflp". Opernpreife.

Samstag, 29. Slat, abenbs 8 Ußr:
Unbeftimmt.

Sonntag, 30. Slai, nahm. 2V2 Ußr:
„Shmar3roalbmäbel". Operette oon
Deon 3effel. 2Ibenbs 8 Ußr: ©aft»
fpiel Sernarbo Sernarbt unb 2Ib=
fhiebsabenb griß Slanlenhorn: „Der

Droubabour". ©roße Oper oon ©iu=
feppe Serbi. Opernpreife.

Slontag, 31. Slai, abenbs 8 Ußr:
2lbfhiebsabenb 2Innie Riep unb ©er»
trub 23ornßoIt: „Die glebermaus".
Operette in 3 bitten oon 3oß. Strauß.
Opernpreife.

3ehn Süßte Dttbergsarßeit.
Die DexBerge 3ur Deimat in Sern ließ

ein ßübfhes geftfhrjfthen erfheinen, bas
bie ©ntroiettung biefer Snftitution auf
intereffante SBeife barfteflt. 2lnfänige su
einer Derberge beftanben feit bem 3aßr
1863; fie führten 3ur ©rünbung einer
2ltfiengefellfhaft, bie ben ©aftßof 3um
Sdjlüffel an ber Sleßgergaffe erroarb.
Sah oier Sahrjeßnten erfreutthex ©nt«'
roicElung Iiquibierte bie ©efellfhaft. 3m
3aßr 1909 tonftituierte fih benn ein
„Serein ber Derberge 3ur Deimat", ber
ein geräumiges Derrfcßaftshaus an ber
©ereeßtigteitsgaffe erroarh unb umbauen
ließ. Die ©rfahrungen mit ber früheren
Derberge 3eigten, baß eine ber Daupt»
bebingungen für eine gebeißlicße ffint»
roidlung ber 2lusfhluß jeglicßen 2ltto»
ßols fei, roas bei ber Seugrünbung in
erfter Dinie befolgt tourbe. Die gre»
quens ber neuen Derberge feßte in turjer
Zeit fo rege ein, baß nah 3toei 3aßren
bereits neue Säume geroonnen roerbw
mußten, ©roßen 2lnbrang brahte ber
Derberge bie Danbesausftellung infolge
ber regen Sau» unb ©eroerbetätigfeit in
ber Stabt; aber au<ß Sefuher ber 2Ius»
ftettung fanben fih feßr 3aßlreth als
©äfte ein. Die Rrieqsjeit erbrahte fo
reht ben 2Bert biefer 3nftitutton. Sie
Beigte, baß bie ©aftfreunbfhaft fih nidjt
nur benen erfhloß, benen fie urfprünglih
galt, fonbern alten Düfsbebürftigen unö
roenig Semittelten überhaupt. Sur Iur3
roirb in bem Shriftcßen ber 2Irt ber
©äfte, bie 3uflucßt in ber Derberge
fuhten, ©rroäßnung getan. ÎBieoiel
2Irheit unb 2Iufopferung, bie fih ber
großen Oeffentlihïeit nidjt 3eigen unb
nicht ben Seifall ber Stenge 3U erringen
fudjen, liegen Broifhen ben Zeilen oer»
borgen! Sie betunben auh ein Stüd
grauenarbeit infofern, als ber Daus»
oater, Derr Daller, fünfmal roäßrenb
bes Rrieges mit feinen ©inß'eiten ein»
rüden mußte unb ber Dausmutter bie
ganse Sürbe bes 2lmtes oblag.

SSäßrenb ber SBoßnungsnot hat bie
Derberge ber Stabt große Dienfte ge=
leiftet, inbem fie obbahlofe, in Sern
fäffige gamilien aufnahm. Ob all biefen
Rriegsgäften rourben bie SBanberburfhen
ober Runberg benen Die Derberge in
erfter Dinie eine Deimat bieten foil, niht
oergejfen. 3nnerßalb biefer ©äfte bat
fih' eine SBanblung ootl3ogen. Der nor»
bifhe Danbroertsburfhe ift fo gut roie
oerfhrounben unb roirb taum fo balö
meßr 3urüd!eßren. Dafür roiegt bas
fhroeiBerifhe (Element oor. Zu bemer»
ten iff, baß bie metften ©äfte ber Der»
berge Selbfeabler ffrtb. Die Derberge
forgt niht nur für bie leiblichen Sebürf»
niffe ißrer ©äfte, fonbern nimmt fih
ißrer in jeber Sesießung an. Sie bietet
2Ibenbanbahten, Deren Sefuh jebem
freifteßt, unb ift für 21 uf leg en unb Ser»
teilen oon guter Dettüre beforgt.

H. C.
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selbständiges Sommerfest gedacht, dessen

Ertrag jedes Jahr einer andern Jnsti-
tution des Kunstlebens unserer Stadt
zugute kommen soll. Das Sekretariat
des Bernischen Orchestervereins, Kirch-
gasse 24, ersucht um Anmeldungen von
Vereinen und Gesellschaften, die sich zu
diesem Anlaß zur Verfügung stellen
wollen. —

Die städtische Polizeidirektion erläßt
ein Verbot, wonach den Kindern im
Innern der Stadt das Herumfahren auf
„Trotinettes" (Fußvelo) verboten wird.
In den Außenquartieren sollen die durch
die Straßenbahn befahrenen Straßen
ebenfalls gemieden werden. —

Zwei Betrüger wurden dieser Tage in
Bern verhaftet, die bei einer Frau für
angeblich geliefertes Holz, das sie von
einer auswärtigen Firma bezogen hatte,
40 Fr. einkassierten und dafür quit-
tierten. —

Der Stadtrat bewilligte für die
Kanalisation im Jolimontgut auf der
Schoßhalde einen Kredit von 34,000 Fr.
Er hat folgende Stadtbewohner in
das Bürgerrecht aufgenommen: Jules
Brenklê, Battista Corti, Karl August
Dederding. Gustav Karl Dräßler, Pau-
line Füssinger, Eugen Hirschburger, Ger-
trud Kißling, Edmund Kühn, Ruchim
Leichter, recte Roth, Elisabeth Licht-
heim, Karl Nemeth, Edgar Rähll, Ar-
thur Scherbarth und Jakob Lorgi. —

Ein Kindesraub erregte Ende letzter
Woche die Bewohner des Länggaßquar-
tiers. Das fünfjährige Mädchen eines
älteren Ehepaares wurde vermißt, das
Bekannte kurz vor 3 Uhr abends an
der Hand eines zirka 30 Jahre alten
Mannes gesehen hatten. Gegen halb 9
Uhr setzte ein Absuchen des Bremgarten-
waldes durch Polizeileute mit Spürhun-
den, Freunden und Bekannten der Fa-
milie ein, das bis gegen 4 Uhr morgens
dauerte. Um halb 5 Uhr kam ein Mann
mit einem Kind an der Hand von der
Halenstraße her und suchte sich, als er
sich verfolgt sah, mit dem Kind in den
Wald zu flüchten. Sofort stürzten die
empörten Bürger nach, holten ihn ein
und übersielen ihn. Nur mit Mühe ge-
lang es der Polizei, ihn den Fäusten der
Menge zu entreißen. Nach ärztlichem
Befund war dem Kinde nichts geschehen.
Dem Entführer, einem wegen Brand-
stiftung, Diebstahl usw. vorbestraften
fahrenden Zimmermann, war im Hand-
gemenge das Wadenbein gebrochen wor-
den. —
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Todes- und Unglücksfälle im

Bernbiet. Im Alter von 60 Jahren
starb in Bern Herr Prof .Dr. Ernst Heß,
über 35 Jahre Lehrer der Tierarznei-
künde an unserer Universität. Der Ver-
storbene war ein Gelehrter von inter-
nationalem Ruf und war auch einige
Zeit Mitglied des Stadtrates. — In
der Nähe von Mölken bei Schwarzen-
bürg stürzte ein Auto mit sechs Insassen
über eine steile Böschung hinaus und
überschlug sich zweimal. Der Landwirt
Hans Bochmen ist lebensgefährlich ver-
letzte die andern kamen besser davon.

Das Unglück ist dem Leichtsinn eines
übermütigen Insassen zuzuschreiben. —
Beim Baden in der Aare ertrank am
Auffahrtstage ein junger Angestellter
der Kantonalbank von Bern. Seine
Leiche ist noch nicht geborgen. — Im
Kraftwerk Mühleberg verunglückte der
34 Jahre alte Arbeiter Fritz Müller
und zog sich einen Schädel- und Ober-
schenkelbruch zu. — Nach schwerer Krank-
heit starb im Alter von 73 Jahren Herr
Drechslermeister Fritz Schumacher an
der Kramgasse dahier. — Nach langer
Krankheit starb Herr Fritz Gygar-
Schmid, gewesener Sekretär der Ober-
zolldirektion in Bern. — Herr Zimmer-
meister Hans Eggenberger. Teilhaber
des Baugeschäftes Geiger 6: Eggenber-
ger im Breitenrain, starb nach langem
Leiden. — Unter auffälligen Umständen
wurde im Stalle ihres Hauses in Asuel
im Berner Jura eine 35jährige Frau
tot aufgefunden. Eine Untersuchung ist
eingeleitet. — In Oberburg kam der
Alteisenhändler Otto Widmer beim Ab-
springen unter ein schwer beladenes Ge-
fährt und wurde so schwer verletzt, daß
er im Bezirksspital Burgdorf starb. —
Eroßrat Periat von Fahy erlitt auf
der Straße nach Pruntrut einen Unfall
mit seinem Fuhrwerk. Das Pferd scheute

vor einem Automobil, riß den Wagen
um und begrub Herrn Periat darunter.
Der Verunglückte erlitt schwere innere
Verletzungen: das Tier brach beide Vor-
derbeine und mußte abgetan werden. —
In Bern starb nach schwerem Leiden
Herr Notar A. Eroßglauser, gewesener
Verwaltungsrat verschiedener Gesellschaft
ten und Oberstleutnant der Infanterie.
Seit 23 Iahren leitete er ein Notariats-
bureau in Schüpfen. —

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 23. bis 31. Mai.

Sonntag, 23. Mai. nachm. 2ftz Uhr:
..Sherlock Holmes": abends 3 Uhr:
„Der Regimentspapa". Vaudeville
von Keßler und Stobitzer. Musik von
V. Hollaender. Schauspielpreise.

Montag, 24. Mai, nachm. 2ftz Uhr:
„Die fünf Frankfurter". Lustspiel von
Carl Rößler. Abends 3 Uhr: „Fa-
milie Hannemann".

Dienstag, 25. Mai, abends 3 Uhr:
„Kulturapostel". Komödie von Peter
Bratschi. Einheitspreise.

Mittwoch, 26. Mai, Gastspiel George
Farnham Meader: „Martha". Oper
in 4 Akten von F. v. Flotow. Opern-
preise.

Donnerstag, 27. Mai, abends 8 Uhr:
Abschiedsabend Fred Himmighofen:
„Der Regimentspapa". Schauspiel-
preise.

Freitag, 23. Mai, abends 8 Uhr:
Gastspiel Mizzi Eerster-Buschbeck und
George Farnham Meader: „Madame
Butterfly". Opernpreise.

Samstag, 29. Mai, abends 8 Uhr:
Unbestimmt.

Sonntag, 30. Mai, nachm. 2ftZ Uhr:
„Schwarzwaldmädel". Operette von
Leon Jessel. Abends 3 Uhr: Gast-
spiel Bernardo Bernards und Ab-
schiedsabend Fritz Blankenhorn: „Der

Troubadour". Große Oper von Ein-
seppe Verdi. Opernpreise.

Montag, 31. Mai, abends 3 Uhr:
Abschiedsabend Annie Kley und Ger-
trud Bornholt: „Die Fledermaus".
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß.
Opernpreise.

Zehn Jahre Herbergsarbê
Die Herberge zur Heimat in Bern ließ

ein hübsches Festschriftchen erscheinen, das
die Entwicklung dieser Institution auf
interessante Weise darstellt. Anfänge zu
einer Herberge bestanden seit dem Jahr
1363: sie führten zur Gründung einer
Aktiengesellschaft, die den Easthof zum
Schlüssel an der Metzgergasse erwarb.
Nach vier Jahrzehnten erfreulicher Ent-'
Wicklung liquidierte die Gesellschaft. Im
Jahr 1909 konstituierte sich denn ein
„Verein der Herberge zur Heimat", der
ein geräumiges Herrschaftshaus an der
Gerechtigkeitsgasse erwarb und umbauen
ließ. Die Erfahrungen mit der früheren
Herberge zeigten, daß eine der Haupt-
bedingungen für eine gedeihliche Ent-
Wicklung der Ausschluß jeglichen Alko-
hols sei, was bei der Neugründung in
erster Linie befolgt wurde. Die Fre-
quenz der neuen Herberge setzte in kurzer
Zeit so rege ein, daß nach zwei Jahren
bereits neue Räume gewonnen werden
mußten. Großen Andrang brachte der
Herberge die Landesausstellung infolge
der regen Bau- und Eewerbetätigkeit in
der Stadt: aber auch Besucher der Aus-
stellung fanden sich sehr zahlreich als
Gäste ein. Die Kriegszeit erbrachte so

recht den Wert dieser Institution. Sie
zeigte, daß die Gastfreundschaft sich nicht
nur denen erschloß, denen sie ursprünglich
galt, sondern allen Hilfsbedürftigen und
wenig Bemittelten überhaupt. Nur kurz
wird in dem Schriftchen der Art der
Gäste, die Zuflucht in der Herberge
suchten, Erwähnung getan. Wieviel
Arbeit und Aufopferung, die sich der
großen Oeffentlichkeit nicht zeigen und
nicht den Beifall der Menge zu erringen
suchen, liegen zwischen den Zeilen ver-
borgen! Sie bekunden auch ein Stück
Frauenarbeit insofern, als der Haus-
vater, Herr Halter, fünfmal während
des Krieges mit seinen Einheiten ein-
rücken mußte und der Hausmutter die
ganze Bürde des Amtes oblag.

Während der Wohnungsnot hat die
Herberge der Stadt große Dienste ge-
leistet, indem sie obdachlose, in Bern
sässige Familien aufnahm. Ob all diesen
Kriegsgästen wurden die Wanderburschen
oder Kunden^ denen oie Herberge in
erster Linie eine Heimat bieten soll, nicht
vergessen. Innerhalb dieser Gäste hat
sich eine Wandlung vollzogen. Der nor-
dische Handwerksbursche ist so gut wie
verschwunden und wird kaum so bald
mehr zurückkehren. Dafür wiegt das
schweizerische Element vor. Zu bemer-
ken ist, daß die meisten Gäste der Her-
berge Selbstzahler sind. Die Herberge
sorgt nicht nur für die leiblichen Bedürft
nisse ihrer Gäste, sondern nimmt sich

ihrer in jeder Beziehung an. Sie bietet
Abendandachten, deren Besuch jedem
freisteht, und ist für Auflegen und Ver-
teilen von quter Lektüre besorgt.

». c.
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